
Die Teufel lassen es krachen 
Früher auf den Segelschiffen war auf Neptuns Order immer ein kleines, unscheinbares Männchen 
an Bord. Jeder Fahrensmann wollte ihn gesehen haben, obwohl der Wicht sich immer sehr 
verborgen gehalten hat. Wie das Kerlchen aussah, darüber gibt es ganz unterschiedliche 
Beschreibungen. Es ist klar, dass es da war und mit seinen Scherzen und Späßen die Alten und die 
Crew erschreckte, verärgerte, an der Nase herumführte und unterhielt. 
Es war der Klabautermann!
Und heute? Die sogenannten Krachteufelchen basieren auf der Tatsache, dass jeder Körper in seiner 
eigenen Frequenz vibriert, wenn es sein muss. Und bei den Schwingungen an Bord mit den ganzen 
Oberschwingungen und Unterschwingungen in den verschiedenen Frequenzen besteht diese 
Veranlassung immer.
Die Brutstätte und Heimat der Krachtäufelchen ist auch der Maschinenraum. 
Es gibt zwei Arten von diesen Plagegeistern:
Da sind erst einmal die Hauptmaschinen-Krachteufelchen. Sobald die Schraube die erste 
Umdrehung gemacht hat, fangen sie an, Ärger zu machen. Die Dinger wackeln wie verrückt. Sie 
rütteln mit Macht an allen Türen, lassen ganze Wände zittern und beben. Wenn sie richtig in Form 
sind, dann wackeln sogar die Masten leicht.
"Voll zurück" ist ihr Ding. Da toben sie wie Irre durch das Schiff und rütteln an den Pfahlmasten 
achtern, als ob das Ladegeschirr gleich von oben kommen müsste. Die Antennen wackeln wie 
Springseile, und die ganze Deckslast zittert vor Angst. Die Krachteufelchen feiern dann ihr großes 
Fest. 
An Heimtücke leisten sie echt viel! Geht der Seemann abends zur Koje, dann hakt er vielleicht mal 
die Kammertür auf den bekannten Haken, um ein wenig mehr frische Luft zu bekommen. Wenn 
man dann gerade am Einschlafen ist, geht plötzlich ein Höllenkonzert los. Ganze Scharen von 
Krachteufelchen rütteln an der Tür und machen dabei ein en Lärm, als sei draußen eine 
Rostmaschine in Gang gesetzt worden. Dazu quietschen die Scharniere, es klappert der Drücker, es 
ächzen die Schotten. Wütend reißt der Seemann den Kojenvorhang auf und schwingt sich auf den 
Kojenrand – und plötzlich ist wieder Ruhe. Man legt sich wieder hin, ist gerade am Einschlafen – 
und urplötzlich fängt die Geisterschar wieder an zu spielen.
Es scheint, als würde es ihnen besonders Spaß machen, die Brückentüren klappern zu lassen. Es ist 
schon fast unheimlich, wie schnell die kleinen Nervtöter merken, wenn wieder mal Chaos herrscht 
und die Brückentüren in ihren Halterungen dröhnend zum Klappern gebracht werden. An den Türen 
auf der Brücke haben die Krachteufelchen auf jedem Schiff immer einen festen Wachposten 
aufgestellt, der ständig an der Tür herumkriecht. Wenn sich dann mal wieder eine Gelegenheit 
bietet, da oben wirksam zu werden, ruft er Verstärkung herbei und die Kollegen erscheinen dann 
gleich in großen Scharen. Es gibt zwar Keilen, Putzlappen, Twisten, Schlüsseln und anderes 
Material als Gegenmittel, aber trotzdem geht es plötzlich auf Wache los: Tr.Tr.Tr.Tr.
Die Liste der Schandtaten der großen Krachteufelchen ließe sich noch endlos verlängern. Sie lieben 
es, alles an Bord zu bewegen: klappern, rütteln, schütteln, zittern und quietschen. Es gibt sogar 
Schiffe, auf denen die Krachteufelchen beim Essen der Besatzung in der Suppe rumspielen. Auf der 
Oberfläche, die gerade noch ruhig war, entstehen plötzlich kleine Wellen. Die Wellen werden höher, 
die Kämme brechen sich und es herrscht leichter Sturm im Suppenteller. Die Hauptmaschinen sind 
dafür verantwortlich.
Die andere Gruppe sind die kleinen Krachteufelchen. Die Brutstätten der Tiere findest du in den 
vielen Hilfsmaschinen. Die sind auch viel kleiner und schwächer, aber dafür umso hinterlistiger. 
Am liebsten halten sie sich in verborgenen Ritzen versteckt und sind nirgends sicher vor ihnen. Auf 
einmal beginnen sie irgendwo eine Schraube zu lösen, Bleistifte zu klappern, und hinter 
Verschalungen, unter Deckenverkleidungen und hinter Kojen können die kleinen Krachteufelchen 
plötzlich anfangen, einen Heidenlärm zu machen. Wenn man dann versucht herauszufinden, womit 
die kleinen Nervtöter da mal wieder ihr Unwesen treiben, kann man lange suchen.
Es gibt nichts an Bord, womit die Krachteufelchen eines Tages plötzlich anfangen können, ihre 
unerträgliche Musik zu machen. Die großen und die kleinen Krachteufelchen arbeiten übrigens eng 



zusammen. Wenn sich nur die geringste Gelegenheit bietet, gemeinsam zu arbeiten, dann heißt es 
bei ihnen: Also los!
Ehrlich gesagt sind sie an Bord eine echte Plage. Manchmal wäre uns der Klabautermann direkt 
noch lieber. Mit Heftpflaster, UHU, angespitzten Streichhölzern, Keilen, einer Ölkanne und Twist 
und Tesamol sind wir ständig auf der Lauer, um schnell einzugreifen, wo die Krachteufelchen 
wieder eine Chance gefunden haben, unsere Ruhe zu stören. 
Aber die kriegen wir nicht aus der Welt. Wenn es also mal besonders schlimm wird, lassen wir es 
eben klappern. Man gewöhnt sich sogar daran und hört es zuletzt schon gar nicht mehr. 
Man kann sich sogar so sehr daran gewöhnen, dass man die vollkommene Ruhe zuhause bei 
Muttern als störend empfindet.
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